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1.1	 Ausgangslage 

In Solothurn geniesst die Kultur seit jeher einen besonderen und schweizweit überdurchschnittlich hohen Stellenwert. Ein Blick in den 
Veranstaltungskalender zeigt Woche für Woche ein reichhaltiges Angebot: Hier findet eine Lesung statt, dort ein Konzert, Vernissagen 
und Ausstellungen, Theateraufführungen, Musik, Tanz, ein national bekanntes Festival und vieles mehr.

Diese aussergewöhnliche Vielfalt und Qualität sollte an der ersten Solothurner Kulturnacht gebündelt erlebbar gemacht werden.
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1.2	 Veranstalter

Die im Verein pool! zusammengeschlossenen Solothurner Kulturbetriebe beauftragten aus den eigenen Reihen ein achtköpfiges Team, 
unter der Leitung von Eva Gauch, Betriebsleiterin Altes Spital Solothurn, mit der Planung und Organisation des Anlasses.

21 Institutionen beteiligten sich an der ersten Solothurner Kulturnacht:

– Altes Spital
– Architekturforum im Touringhaus
– Frag-Art
– Jazz im Chutz
– Kantorei der Stadtkirche
– KreuzKultur
– Kulturfabrik Kofmehl
– Kultur im Uferbau
– Kulturgarage
– Kulturm
– Künstlerhaus S11

– Kunstmuseum
– Museum Altes Zeughaus
– Museum Blumenstein
– Naturmuseum
– Solothurner Filmtage
– Solothurner Literaturtage
– Theater Biel Solothurn
– Theater Mausefalle
– Zauberlaterne
– Zentralbibliothek
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1.3	 Zielgruppen

Das Zielpublikum umfasste rund 94’000 Einwohner der Stadt Solothurn und der umliegenden Gemeinden (Repla RSU).
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1.4	 Zielsetzungen und -erreichung

Das Ziel, die kulturelle Vielfalt, aber auch die hohe Qualität der Solothurner Kulturangebote, in einer Nacht erlebbar zu machen, wurde 
erreicht. Dabei erwies sich insbesonders das Stammpublikum der einzelnen Kulturhäuser als sehr offen, indem es auch viele Vorstel-
lungen ausserhalb der gewohnten Spielstätten und damit über die angestammten Spartengrenzen hinaus besuchte. 

Der persönliche Kontakt zwischen den Veranstaltenden und dem Publikum konnte an der Kulturnacht aktiv gefördert werden, span-
nenden Begegnungen und interessante Dialoge waren das Resultat.

Familien mit Kindern (2‘080 Personen) zirkulierten vor allem am Nachmittag zwischen den acht Institutionen, die ein spezielles Kin-
derprogramm anboten. Ab dem frühen Abend bis tief in die Nacht waren knapp 2‘000 Personen zwischen 25 und 75 Jahren unterwegs. 
Insgesamt wurden 8337 Eintritte an den Austragungsorten gezählt.

Jeder Besucherin/jeder Besucher war durchschnittlich an vier verschiedene Darbietungen zugegen. 
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1.5	 Eckdaten	 (1/2)

Datum	 Samstag, 2. Mai 2009

Zeitrahmen	 11.00 bis 22.00 Uhr	 Ticketverkaufsstelle
	 13.00 bis 17.00 Uhr	 Kinderprogramme
	 17.00 bis 00.30 Uhr	 Hauptprogramme
	 00.30 bis 04.00 Uhr	 Abschlussparties

Locations	 Altes Spital, Architekturforum im Touringhaus, Jazz im Chutz, Kantorei der Stadtkirche, KreuzKultur, Kultur-
fabrik Kofmehl, Kultur im Uferbau, Kulturgarage, Kulturm, Künstlerhaus S11, Kunstmuseum, Museum Altes 
Zeughaus, Museum Blumenstein, Naturmuseum, Theater Biel Solothurn, Theater Mausefalle, Zauberlaterne, 
Zentralbibliothek, Zentrale Ticketverkaufs- und Informationsstelle auf dem Kronenplatz

Eintrittspreise	 Ab 18 Jahren Fr. 30.– (Fr. 25.–  im Vorverkauf) 
	 16 bis 18 Jahre, Schüler, Studenten, Lernende Fr. 20.– (Fr. 15.- im Vorverkauf)
	 Kinder bis 16 Jahre gratis

Vorverkauf	 Ticketcorner, Solothurn: GA Weissenstein GmbH, Lüthy Buchhandlung, Tribe Music, Ziegler Teppiche und 
Regiobank in Biberist, Grenchen, Solothurn, Zuchwil

Organisation	 pool! Verein Solothurner Kulturveranstalter

Koordinationsteam	 Eva Gauch (Leitung), Doris Schaeren, Silvie von Känel, Christine Zürcher, Jean-Claude Käser, Pipo Kofmehl,
	 Erich Weber, Heinz Urben

Geschäftsstelle	 Peter Keller
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1.5	 Eckdaten	 (2/2)

Fundraising	 c&h konzepte werbeagentur ag, Solothurn

Grafik	 c&h konzepte werbeagentur ag, Solothurn

Druck	 Druckerei Uebelhart, Rüttenen und sowas ag, Biberist

Veranstaltungstechnik	 VXCO Eventtechnik, Deitingen

Transport	 Shuttle-Dienst BSU zwischen den Kulturhäusern

Hauptsponsoren	 GA Weissenstein GmbH, Regiobank Solothurn, Cristina’s

Co-Sponsoren	 AEK Energie AG, Allianz Suisse, AZEIGER, Bürogemeinschaft Kulturgarage, Fraisa AG, Hess AG, Kunstsuper-
markt, Lüthy Buchhaus, Manor, Ziegler Teppiche

Kulturbeiträge	 Lotteriefonds des Kantons Solothurn, Stadt Solothurn, Repla RSU, Migros Kulturprozent, Rosmarie und Armin 
Däster-Schild Stiftung, Mathys-Stiftung für Wohlfahrt und Kultur, Regionale Stiftung SolWa, Reformierte 
Kirchgemeinde Solothurn

Patronat	 Stadtvereinigung Solothurn

Medienpartner	 Solothurner Zeitung

Partner	 BSU, c&h konzepte werbeagentur ag, creativbox, Muscionico, Tribe Music, sowas ag
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2.1	 Umsetzung	 (1/3)

Backstage-KulTours
Für geladene Gäste der Sponsoren und Gemeindevertreterinnen 
und -vertreter der Stadt und Region Solothurn bot sich zwischen 
15.00 und 17.00 Uhr die Gelegenheit, in einem Rundgang in vier 
Kulturinstitutionen hinter die Kulissen zu blicken. Begleitet wurden 
sie dabei von den zwei Präsidenten des pool!’s, Pipo Kofmehl und 
Heinz Urben. Als Abschluss trafen sich alle mit weiteren Gela-
denen und Gästen im Alten Spital zu einem Apéro.

Ticketverkaufs- und Informationsstelle
Bereits ab 11.00 Uhr konnten an der Tageskasse, die in einem 
optisch ansprechend ausgestalteten Zelt auf dem Kronenplatz 
zentral positioniert war, Eintrittsbändel für die Kulturnacht erwor-
ben werden. Wer sich sein persönliches Programm nicht im Vor-
feld bereits zusammengestellt hatte, konnte sich zudem auf gros-
sen Programmübersichten und -plänen über das Gesamtangebot 
informieren und eine Auswahl, bei Bedarf mit der Beratung der 
Mitarbeitenden der Kulturnacht, treffen. 

Der Strassenkünstler Samuelito zog mit seinen frechen Spässen 
und Attraktionen auf dem Platz vor dem Zelt die Laufkundschaft 
an und unterhielt das Publikum bei der Kasse. Ausserdem diente 
dieser zentrale Punkt den Hauptsponsoren und dem Medienpart-
ner als Plattform für ihre Auftritte. 
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2.1	 Umsetzung	 (2/3)

Kinder- und Familienprogramm
Ab 13.00 Uhr waren die Familien unterwegs zwischen Zauberla-
terne und Figurentheater im Kreuz oder Geschichten im Natur-
museum und Kinderkonzerten im Alten Spital und in der Zentral-
bibliothek. Gesamthaft boten acht Institutionen ein spezielles 
Familienprogramm an, das Klein und Gross zu begeistern wusste. 
Vor allem die städtischen Museen legten sich mit ihren eigens auf 
Familien ausgelegten Programmen ins Zeug – da wurden Ritter-
geschichten nachgespielt oder das Reich der Pilze erkundet.  

Programm
In 19 Spielstätten wurde ein reichhaltiges Programm aus allen 
Sparten der Kultur geboten. Ganz bewusst setzten die Organisa-
toren nicht auf «grosse Namen», sondern auf die bunte Vielfalt des 
kulturellen Schaffens. Die Besucherinnen und Besucher konnten 
mit den kurzen Darbietungen von rund 30 bis 45 Minuten zum 
Zirkulieren animiert werden und sich so mit dem Kauf von nur 
einem Ticket eine Vielzahl spannender Eindrücke verschaffen. 

Inhaltlich wurde bei der Programmkoordination besonders da-
rauf geachtet, dass sich die Angebote in den einzelnen Sparten 
nicht überschnitten. Der zeitliche Ablauf nahm Rücksicht auf den 
Shuttle-Bus Fahrplan, aber auch auf organisatorische und tech-
nische Rahmenbedingungen der Veranstalter und Künstler.

Bekannte Namen wie Andreas Thiel oder Musique Simili brach-
ten die Kapazitäten der Spielstätten an deren Grenzen, und auch 
bei Klassikern wie ImproVISION oder dem Haydn-Trio von Frag-Art 
waren die Stühle bis auf den letzten Platz besetzt. Aber auch die 
Kurzfilme im Uferbau oder die Konzerte von Wazomba im Kreuz 
und Masterjam im Alten Spital sprengten beinahe die Kapazitäts-
grenzen der Lokalitäten. Die Angebote im Stadttheater und in den 
Museen stiessen ebenfalls auf grosses Interesse. 

Wie geplant, pilgerten die Besucherinnen und Besucher von 
Kulturinstitution zu Kulturinstitution und von Musik zu Theater und 
von Literatur zu Kunst.
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2.1	 Umsetzung	 (3/3)

Ausklang
Bei Gesprächen an der Bar oder mit Tanzen zur Musik von DJ Mike, 
DJ Cut Norris, DJ Jooles und TigrTigr klang die erste Kulturnacht 
mit zwei Abschlussparties im Alten Spital und in der Kulturfabrik 
Kofmehl aus. Das bunt gemischte Publikum amüsierte sich ge-
meinsam mit den Kulturveranstalterinnen und -veranstalter und 
den Helferinnen und Helfern sämtlicher Institutionen bis in die 
frühen Morgenstunden bestens.
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2.2	 Kommunikation | PR

Werbung
Für das optische Erscheinungsbild der Kulturnacht wurde von der 
c&h konzepte werbeagentur ag Solothurn ein eigenständiges CD/
CI entwickelt. Ein 48 Seiten starkes Programmheft (A6) wurde in 
einer Auflage von 65‘000 Exemplaren gedruckt. Diese wurden allen 
Versänden der einzelnen Institutionen beigelegt und zusammen 
mit den A3 Plakaten in Stadt und Region Solothurn verteilt bzw. 
aufgehängt. 37‘000 Programmhefte wurden den Abonnentinnen 
und Abonnenten der Solothurner Zeitung als Beilage Mitte April 
ins Haus geliefert. Der Internetauftritt konnte kostengünstig als 
Teil der Webseite www.solopool.ch aufgeschaltet werden. Die Web-
seiten der einzelnen Institutionen wurden damit verlinkt und auf 
allen Seiten wurde auf das Programm der Kulturnacht hingewie-
sen. In der Solothurner Zeitung erschienen acht Inserate mit Hin-
weisen auf die einzelnen Programmpunkte. Mit einem Rechnungs-
versand der GA Weissenstein GmbH (Hauptsponsor) wurden zudem 
an 6‘000 Adressen Flyer für eine Spezialaktion verschickt.

Öffentlichkeitsarbeit
Im Vorfeld zeigten sich hauptsächlich die lokalen Medien (Solo-
thurner Zeitung, Solothurner Tagblatt, Radio32) sehr interessiert 
an der Kulturnacht. Kurz vor dem Durchführungsdatum wurde die 
Kulturnacht von den lokalen (Solothurner Zeitung, Solothurner 
Tagblatt, AZEIGER, Solothurner Woche), den regionalen (Berner 
Zeitung, Radio DRS1 Regionaljournal Aargau/Solothurn) und sogar 
überregional (TELE, Kunstbulletin) mit redaktionellen Beiträgen, 
Vorschauen und Inseraten begleitet. Ein Rückblick erschien bei 
den lokalen Zeitungen und den Radiostationen. Eine Übersicht der 
erschienen Artikel findet sich im Pressespiegel.

Das Medienprojekt JUMP-TV der ROJ Mittelschulen Regio Ju-
rasüdfuss produzierte eine Sendung über die Kulturnacht, welche 
anschliessend auf dem Infokanal der GA Weissenstein GmbH aus-
gestrahlt wurde und weiterhin auf ihrer Webseite www.ga-weis-
senstein.ch aufgeschaltet ist.

Medienpartner
Mit der Solothurner Zeitung stand uns ein starker Partner zur Sei-
te, der regional gut verankert ist. So konnten wir von einer Zei-
tungsbeilage, Inseraten und Ticketverlosungen profitieren.
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2.3	 Rahmenaktivitäten | flankierende Massnahmen

Shuttle-Dienst
Mit den Kulturnachtbussen der BSU konnte das Publikum auch 
die Veranstaltungsorte ausserhalb der Altstadt rasch und bequem 
erreichen. Zwei Rundkurse verkehrten jede Stunde von 19.00 bis 
23.30 Uhr ab dem Klosterplatz. Das Angebot, das mit einem Ein-
trittsbändel der Kulturnacht gratis war, wurde rege genutzt. Das 
Know-how der Verantwortlichen der BSU war bei der Planung sehr 
wertvoll und trug zu einem reibungslosen Transfer zwischen den 
Institutionen bei.

Kinderhort
Zwischen 14.00 und 22.00 Uhr wurden rund 30 Kinder ab 7 Jahren 
vom museumspädagogischen Team im Museum Blumenstein un-
terhalten und umsorgt. Gemeinsam wurden geheimnisvolle Räu-
me erkundet, nach Schätzen gesucht oder Geschichten gehört.

Gastronomie
So abwechslungsreich wie das Kulturprogramm präsentierte sich 
auch das kulinarische Angebot. Sieben Institutionen boten nebst 
Getränken auch warmes und kaltes Essen an und verköstigten so 
die Besucherinnen und Besucher nach deren Bedürfnissen mit 
Fingerfood oder speziellen Menüs. 
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3.1	 Budget und Rechnung	 (1/2)

Aufwand

1	 Kulturschaffende	 Budget	 Rechnung
1.1	 Total Gagen	 58’000 	 56’132 
1.2	 Spesen	 5’600 	 3’331 
1.3	 Verpflegung	 4’400 	 2’677 
Total Kulturschaffende	 68’000 	 62’140 
		
2	 Infrastruktur/Räume
2.1	 Miete Räumlichkeiten	 7’500 	 9’571 
2.2	 Miete Infrastruktur	 7’500 	 13’194 
Total Infrastruktur/Räume	 15’000 	 22’765 
		
3	 Technik		
3.1	 Techniker/Mischer	 5’900 	 3’217 
3.2	 HelferInnen/Personal	 11’000 	 13’409 
3.3	 Verpflegung Helferinnen/Personal	 2’600 	 925 
3.4	 Miete Technik	 10’500 	 8’407 
Total Technik	 30’000 	 25’958 
		
4	 Transporte		
4.1	 Shuttle-Dienst	 5’000 	 1’680 
4.2	 Backstage-Tours/VIP-Apéro	 5’500 	 1’852 
Total Transporte	 10’500 	 3’532 

5	 Werbung/Kommunikation	 Budget	 Abrechnung	
5.1	 CI/Grafik	 10’000 	 10’760 
5.2	 Druck Plakate und Programme	 10’000 	 27’090 
5.3	 Inserate	 20’000 	 20’000 
Total Werbung/Kommunikation	 40’000 	 57’850 
		
6	 Administration		
6.1	 Planung/Organisation Veranstalter/
	 Koordinationsteam	 16’000 	 50’545
6.2	 Geschäftsstelle Kulturnacht	 30’000 	 14’000 
6.3	 Abgeltung für Fundraising	 1’500 	 5’918 
Total Administration	 47’500 	 70’463 
		
7	 Übriger Aufwand		
7.1	 Bewilligung/Gebühren	 500 	 50 
7.2	 SUISA	 4’000 	 1’328 
7.3	 Ticketing	 1’500 	 2’623 
7.4	 Unvorgesehenes	 10’000 	 6’456 
Total Übriger Aufwand	 16’000 	 10’457 
	
	
Total Aufwand	 227’000	 253’165

1

2

1 Zusätzlicher Flyer, Mehrauflage Programmheft und Wegfall Papiersponsoring.
2 Übernahme Aufgaben der Geschäftsstelle und zusätzlicher Aufwand im Koordinationsteam und in den Institutionen.
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3.1	 Budget und Rechnung	 (2/2)

Ertrag

8	 Eigenleistungen	 Budget	 Rechnung
8.1	 Planung/Organisation Veranstalter/ 
	 Koordinaitonsteam	 16’000	 50’545 
8.2	 Miete Räumlichkeiten und Infrastruktur	 15’000 	 22’765 
8.3	 Rückstellung Pool für Geschäftsstelle	 10’000 	 10’500 
Total Eigenleistungen	 41’000 	 83’810  
		
9	 Einnahmen
9.1	 Erlös Ticketverkauf	 60’000 	 45’330 
Total Ertrag	 60’000 	 45’330  
		
	
Total Ertrag	 101’000	 129’140

Total Aufwand	 227‘000 	 253‘165 
Total Ertrag	 101‘000 	 129‘140 
Gewinn/Defizit	 -126‘000 	 -124‘025

10	 Unterstützung	 Budget	 Abrechnung
10.1	 Gegenleistung aus Medienpartnerschaft	 20’000 	 20’000 
10.2	 Sponsoring	 66’000 	 54’000 
10.3	 Zuwendungen öffentliche Hand und 
	 Stiftungen	 40’000 	 52’100 
Total Unterstützung	 126’000	 126’100  
	
	
Gewinn/Defizit	 -126‘000 	 -124‘025 
Unterstützung	 126‘000 	 126‘100 
Gewinn/Defizit inkl. Rückstellung	 0	 2‘075
Gewinn/Defizit ohne Rückstellung		  -8‘425
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3.2	 Unterstützung

Offene Türen und viel Goodwill durften die Veranstalter bei der Suche nach potenziellen Geldgebern erleben. Die öffentliche Hand, lo-
kale und nationale Stiftungen, sowie diverse private Unternehmungen zeigten sich begeistert vom Konzept der ersten Solothurner 
Kulturnacht und waren gewillt, diese finanziell grosszügig zu unterstützen. Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Sponsoren 
war für beide Seiten mehr als zufriedenstellend und auch das Engagement und Entgegenkommen vieler unserer Lieferanten kann als 
Vertrauensbeweis gewertet werden. 
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4.1	 Fazit

Die erste Kulturnacht Solothurn kann als Publikumserfolg bezeichnet werden. Obwohl das hoch gesteckte Ziel von 3‘000 Besuchenden 
mit knapp 2‘100 nicht erreicht wurde, ging das Konzept – kulturelle Vielfalt gebündelt erlebbar zu machen – vollständig auf. Der reiche 
Querschnitt durch das Kulturschaffen Solothurns stiess beim Publikum auf grosse Begeisterung. Bereits während des Anlasses, aber 
auch noch Wochen danach, erreichten die Veranstalter äusserst positive Reaktionen von Besucherinnnen und Besuchern wie auch von 
Sponsoren und Behörden. Dabei wurde oft der Wunsch nach einer regelmässigen Wiederholung der Kulturnacht geäussert.

Für die Kulturveranstalter selber war das Spektakel eine grosse Herausforderung, aber auch ein grosser Plausch. So intensiv zusam-
mengearbeitet hatte man in der Vergangenheit noch nie. Gerade dieser Aspekt wurde als Bereicherung empfunden.

Fazit: Solothurn hat ein neues Kulturhighlight! 
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4.2	 Ausblick

Angesichts der vielen positiven Reaktionen soll die Kulturnacht wiederholt und als fester Bestandteil im Solothurner Kulturkalender 
institutionalisiert werden. Konzeptionell soll eine Neuauflage nahtlos am Erfolg der ersten Kulturnacht anschliessen. Dabei sollen die 
Kapazitäten in den Spielstätten erhöht werden, sei dies mit einem dichteren Programm, ausgedehnteren Zeitfenstern, grösseren Räu-
men oder mehr Wiederholungen der Darbietungen. Aber auch die Erweiterung des Veranstalterkreises soll geprüft werden. Ziel ist es, 
den Anlass langfristig im Kulturleben Solothurns und bei einer breiten Bevölkerung zu etablieren. Die Organisation der Kulturnacht soll 
professionalisiert werden und ein dafür geeignetes Komitee für die Umsetzung und die Qualität garantieren.

Die nächste Kulturnacht Solothurn findet am Samstag, 30. April 2011, statt.
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5.1	 Pressespiegel	 (1/16)

Kunst BulletinSolothurner Zeitung
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5.1	 Pressespiegel	 (2/16)

Tele.ch
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5.1	 Pressespiegel	 (3/16)

Solothurner Tagblatt 13.3.2009 Solothurner Woche 19.3.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (4/16)

Solothurner Zeitung 13.3.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (5/16)

Solothurner Zeitung 27.3.2009 Solothurner Zeitung 4.4.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (6/16)

Solothurner Zeitung 16.4.2009 Solothurner Tagblatt 25.4.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (7/16)

Solothurner Zeitung 30.4.2009 30.4.2009



26

Solothurner Kulturnacht | Abschlussbericht 

Solothurner Zeitung 28.4.2009

5.1	 Pressespiegel	 (8/16)

Solothurner Zeitung 28.4.2009
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Solothurner Tagblatt 28.4.2009

5.1	 Pressespiegel	 (9/16)

Solothurner Tagblatt 30.4.2009
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Solothurner Zeitung 30.4.2009

5.1	 Pressespiegel	 (10/16)

Solothurner Woche 30.4.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (11/16)

Anzeiger 30.4.2009 Anzeiger 30.4.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (12/16)

Solothurner Tagblatt 1.5.2009 Solothurner Tagblatt 1.5.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (13/16)

Solothurner Tagblatt 2.5.2009Solothurner Zeitung 2.5.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (14/16)

Solothurner Tagblatt 2.5.2009 Solothurner Tagblatt 4.5.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (15/16)

Solothurner Zeitung 4.5.2009Solothurner Zeitung 4.5.2009
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5.1	 Pressespiegel	 (16/16)

STADT SOLOTHURN

Die verspätete Schafskälte bremste den Sommer etwas aus
Das Solothurner Wetter zeigte sich im Juni von der kühlen, aber dennoch eher trockenen Seite

Ein leicht zu kühler und zu
trockener Juni liess nur pha-
senweise Sommerlaune auf-
kommen. Spielverderber war
ein Kälteeinbruch just auf den
Sommerbeginn am 21. Juni.

WOLFGANG WAGMANN

Mit einem Monatsmittel von 18,0
Grad war der Juni in Solothurn ge-
genüber dem langjährigen Durch-
schnitt ein  halbes Grad zu kühl, ja
der zweitkühlste der letzten zehn
Jahre. Nur 2001 gabs mit 16,6 einen
allerdings sehr kühlen Ausreisser
nach unten. Weit entfernt ist der 
zu Ende gegangene Monat aber vom
absoluten Rekord-Juni 2003, der
ganze 5,7 Grad wärmer gewesen war
als der diesjährige. Auch die Gewit-

terzellen mieden wie üblich Solo-
thurn, und so resultiert erneut ein
Regenmanko: Die in der Stadt gefal-
lenen 72 Liter pro Quadratmeter
über den ganzen Juni waren immer-
hin etwas mehr als die nur 65 Liter,
die als Monatsdurchschnitt des ers-
ten halben Jahres zu Buche stehen.
Damit war die erste Jahreshälfte in
Solothurn eindeutig zu trocken, die
65 Liter sind nur knapp zwei Drittel
der langjährig gemessenen, monat-
lichen Durchschnittsmenge in die-
sem Zeitraum.

Ein recht trockener Start
Die Ende Mai stark aufgekom-

mene Bise hielt auch die ersten Ju-
nitage an, trotz sonnigem Wetter
blieb es deshalb eher kühl. Immer

wieder Schauer brachte ab dem 6. ei-
ne hartnäckige Südwestlage, ohne
dass die berühmt-berüchtigte, sonst
in der ersten Junihälfte übliche
Schafskälte eintrat. Nach drei Tagen
Zwischenhocheinfluss geriet der
Montag, 15. Juni, zum nassesten Tag
des Monats: In Solothurn kamen in-
nert weniger Stunden 20 Liter Regen
zusammen – wenig gegenüber an-
deren Landesgegenden wie dem Tes-
sin, wo bis zu 200 Liter innert 24
Stunden gemessen wurden. 

Eher «durchzogen» und mässig
warm blieb die dritte Juniwoche,
und ab dem längsten Tag des Jahres,
dem 21. Juni (astronomischer Som-
merbeginn), schwappte kühle Atlan-
tikluft nach Mitteleuropa, was zu
Dauerregen in Österreich und

Tschechien, verbunden mit gravie-
renden Überschwemmungen, führ-
te. In Solothurn mussten dagegen
nur die etwas dickeren Kleider her-
vorgeholt werden, denn vor allem
der 23. brachte es mit einer «Bise
noire» auf noch knappe 15 Grad
Tagesmaximum. Aufs Märet-Fescht
am 26./27. Juni hin wurde es zwar
rasch wärmer, aber nicht stabiler –
beide Festtage waren von Schauern
begleitet, ehe die letzten zwei Tage
doch noch hochsommerliche Ver-
hältnisse brachten. 

Diese dürften noch bis ins Wo-
chenende hinein anhalten. Für die
erste Ferienwoche – wen wunderts –
ist dagegen mit einem wieder eher
kühleren und veränderlichen Wet-
tercharakter zu rechnen. 

Eine Nacht ist nicht genug
Solothurner Kulturnacht soll zu einer regelmässigen Veranstaltung werden

Knapp 2100 Besucher
waren bei der ersten Kul-
turnacht Solothurn dabei.
Weniger als erhofft, den-
noch sind die Veranstalter
zufrieden. 2011 soll die
zweite Kulturnacht folgen.

REGULA BÄTTIG

Mit rund 3000 Besuchern hatten
die Veranstalter der ersten Kul-
turnacht Solothurn gerechnet.
«In der realistischen Version»,
wie Eva Gauch, Leiterin des Ko-
ordinationsteams, im Vorfeld be-
tonte – denn insgeheim hoffe
und glaube man, dass es viel
mehr sein würden. Effektiv ge-
zählt wurden nun aber lediglich
knapp 2100 Besucher. 

Dennoch ist man beim Ver-
ein «pool!», dem Zusammen-

schluss der Solothurner Kultur-
veranstalter und Organisator
der Kulturnacht, nicht ent-
täuscht. Das Ziel, dem Publikum
die Vielfalt der hiesigen Kultur
zu zeigen, sei erreicht worden,
glaubt Gauch. So verzeichneten
die 19 Veranstaltungsorte insge-
samt 8337 Eintritte. «Und wir
wurden überhäuft mit begeister-
ten Rückmeldungen.»

Ein «marginales Defizit»
Die Organisatoren werten

die Kulturnacht daher als gros-
sen Erfolg. Selbst wenn die Diffe-
renz zwischen budgetierten und
effektiven Besuchern Spuren in
der Abrechnung hinterlässt. Die-
se schliesse mit einem «margina-
len Defizit», wie es in der Mittei-
lung heisst. «Das ist es wirklich»,
sagt Gauch: Etwas mehr als 4000

Franken müssten aus dem Topf
mit den Rückstellungen genom-
men werden. Denn der besteht.
«Da das Ganze schon ein rechtes
Wagnis war und niemand recht
wusste, ob das Kind tatsächlich
zum Fliegen kommt.»

Lehren werden gezogen 
So zahlreich die begeisterten

Besucher waren, rote Köpfe gab
es ebenfalls. Bei bekannten Na-
men wie Andreas Thiel oder
«Musique Simili» fand nämlich
so manch einer keinen Platz
mehr. «Wir ziehen unsere Leh-
ren daraus», sagt Gauch. Bei der
zweiten Auflage 2011 sollen «si-
chere Werte» häufiger oder in
grösseren Räumen auftreten.
Hinzu komme die Option «Kof-
mehl»: Denn anders als die an-
deren Altersgruppen hätten die

Jugendlichen nicht ganz mitge-
spielt. «Das Interesse blieb eher
verhalten, es wechselten auch nur
wenige zu anderen Spielstät-
ten.» Es sei daher denkbar, dass
die Kulturfabrik bei der zweiten
Ausgabe anders genutzt werde.

Da für die Veranstalter klar
ist, dass auf die zweite noch vie-
le weitere Kulturnächte folgen
sollen, wird bereits jetzt über ei-
ne Ausweitung des Veranstalter-
kreises spekuliert. Das Pro-
gramm müsse schliesslich nicht
primär «pool!»-Mitglieder einbe-
ziehen. «Denkbar ist auch, dass
wir bei künftigen Ausgaben The-
menschwerpunkte setzen», sagt
Gauch. «Beispielsweise indem
die Galerien der Stadt mitma-
chen oder Region Solothurn
Tourismus spezielle Stadt-
führungen anbietet.»  

UND DANACH? Erst das «Soljazz»-Konzert im «Chutz», dann vielleicht
Andreas Thiel – im Schnitt besuchte jede Person vier Darbietungen. OM 

Nachrichten

Fusionsstudie Kurt Fluri hält den
Ball im Spiel 
Unter «Varia» orientierte Stadtpräsident
Kurt Fluri kurz über die Resultate seiner Fu-
sionsoffensive. Nur Rüttenen und Bellach
hätten völlig ablehnend reagiert, Biberist
und Langendorf im Grundsatz jedoch posi-
tiv und Feldbrunnen sei an einer weiteren
Zusammenarbeit interessiert. Darum
möchte Fluri eine Fusionsstudie à la Olten
veranlassen. Zur Erarbeitung sollen  wäh-
rend der Sommerferien bei drei möglichen
Verfassern Offerten eingeholt werden. (WW)

Kreuzackerpark Die GRK soll
nochmals über die Bücher
Im Gemeinderat appellierte Niklaus Stu-
ber (FdP) an die GRK, ihren Negativent-
scheid zu einer («Lisi»)-Bar zu revidieren
und eine Ausschreibung zuzulassen. (WW)

INSERAT

Erlebnis
ZELTPLATZ

24./25. JULI 09 FR 24. JULI 2009
18.00 – 18.50 Duke & The Sheltics
19.00 – 19.45 Roasis-Toaster im Zelt
19.45 – 21.00 Elijah & The Dubby Conquerors21.00 – 21.45 stuffed drain im Zelt
21.45 – 23.00 Wurzel 5
23.30 – 01.00 Blumentopf (DE)
01.00 – 02.30 Wally Warning (DE) im Zelt

SA 25. JULI 2009
14.00 – 14.30 So simer
14.45 – 15.15 Bleeding Fish
16.00 –  17.15 Marc Sway
17.15 –  18.00 Gägestrom im Zelt
18.00 –  19.15 Seven
19.15 –  20.00 Redcharly im Zelt
20.15 –  21.45 Lovebugs
21.45 –  22.45 Jolly & The Flytrap im Zelt
23.00 – 00.30 Patent Ochsner
ab 01.00 Böbu & The Sexy Slickers im Zelt

PROGRAMM

Supporter:

VORVERKAUF: Raiffeisenbanken Aeschi,
Recherswil-Gerlafingen-Koppigen
Tribe Music, Solothurn l TICKETCORNER

www.openair-etziken.ch

«Openair Etziken:
könnsch?»
Pipo Kofmehl

Geschäftsleiter Kofmehl

«Der Chef Sicherheit wünscht 

euch es sichers Openair!»
Dominic Morand

OK Openair Etziken

«Am liebsten wäre mir, wenn die 

einzige angeschlossene Toilette ein uner-

mässliches Fassungsvermögen hätte...»

Denis Ochsenbein

OK Openair Etziken
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GRATULATION
SOLOTHURN
HUGO HAMMER-CATTIN
Heute feiert Hugo Hammer-
Cattin an der Bergstrasse 49 sei-
nen 95. Geburtstag. Wir gratu-
lieren dem Jubilar ganz herzlich
und wünschen für die Zukunft
alles Gute. pd

Die Geschichte, die sich im
August 2006 ereignete, und wel-
che die drei Mädchen auch ges-
tern vor der Strafkammer des
Obergerichts und getrennt von-
einander erzählten, war bis auf
wenige Nuancen die gleiche.
Die drei damals 14-, 15- und 16-

jährigen Mädchen waren im
Kino, im Canva lief «Fluch der
Karibik», der Film war später fer-
tig als eingeplant, weshalb die
drei das «Bipperlisi» verpassten
und eine Stunde aufs nächste

OBERGERICHT

Ein Taxifahrer auf Abwegen
Onanierte er vor drei jun-
gen Mädchen? Oder war er
nur zur falschen Zeit am
falschen Ort? Das Oberge-
richt verurteilte den Ange-
klagten wie die Vorinstanz
und billigte den Opfern
grössere Glaubwürdigkeit
zu.

warten mussten. Dies taten sie
im Wartehäuschen beim Bahn-
hof. Es muss gegen 23.30 Uhr ge-
wesen sein, als das eine Mäd-
chen hinter der Milchglasschei-
be, welche die Sitzbänke vom
Billetautomaten trennte, plötz-
lich Sonderbares beobachtete.
EinMann onanierte und deutete
den drei Mädchen mit seiner
freien Hand, doch zu ihm zu
kommen.
Die Mädchen, angewidert

vom «Grüsel» im Wartehäus-
chen, flüchteten zum «Aperto»
beim Bahnhof, warteten dort
auf den Zug, und beobachteten
aus der Ferne, was sich umsWar-
tehäuschen herum tat. Tatsäch-
lich erschien dort wenige Minu-
ten später ein Mann, lief auf sie
zu, ohne die Mädchen zu beach-
ten, dann an ihnen vorbei und
stieg ins Taxi. Nicht als Gast al-
lerdings, sondern als dessen
Fahrer.

Die Eltern derMädchen erstat-
teten Anzeige. Der Taxifahrer
war aufgrund des Fahrtenschrei-
bers rasch identifiziert. Ob er al-
lerdings auch derjenige hinter
der Milchglasscheibe war – das
konnten die drei Mädchen auch
gestern nicht mit Sicherheit sa-
gen. Für sie passte das alles ein-
fach zusammen – alsomusste es
so gewesen sein.

Wasser lösen?
Das Amtsgericht Solothurn-Le-
bern sprach den Angeklagten
2007 der sexuellen Handlung
mit Kindernunddes Exibitionis-
mus schuldig. Der Mann appel-
lierte und musste sich gestern
vor Obergericht verantworten.
Er selber bestritt auch dort

nicht, damals in der Nähe des
Tatortes gewesen zu sein. Als Ta-
xifahrer im Einsatz und mit
Standplatz am Bahnhof sei das
aber so üblich. Es könne auch

sein, sagte er weiter, dass er zu
besagter Zeit vielleicht habe
Wasser lassen müssen, er dies
wie immer zu so später Stunde
(«wenn die WCs zu sind, bleibt
uns nichts anderes übrig») beim
Güterschuppen hinter dem
Bahnhof getan habe – und ihn
die Mädchen deshalb beim Zu-
rückkehren zum Taxi gesehen
hätten. Mit der ihm vorgeworfe-
nen Tat habe er aber nichts zu
tun.

Nicht der Täter
Seine Verteidigerin sah es eben-
falls als erwiesen an, dass dieGe-
schichte der drei Mädchen wohl
stimme, und sie bestritt auch
nicht, dass ihr Mandant an je-
nem Abend wohl dort war. Hin-
gegen sah sie es allein aufgrund
von Aussagen und ohne Beweis-
mittel als klar nicht erwiesen an,
dass der Angeklagte auch der
«Grüsel» hinter Milchglas war.

Im Zweifel für den Angeklagten:
Sie forderte vom Gericht des-
halb einen Freispruch für ihren
Mandanten.
Für den Rechtsvertreter der

drei Mädchen war der Fall genau
so klar – nur andersrum. Nach
den Kriterien der modernen
Aussagepsychologie deute alles
darauf hin, dass die Geschichte
der Mädchen stimme und der
Angeklagte schuldig sei. Und
wiederum dessen Aussagen
hielten den gleichen Kriterien
nicht stand.

Tiefere Strafe
Das Obergericht sprach den An-
geklagten schliesslich schuldig
und verurteilte ihn zu einer be-
dingten Geldstrafe von 120 Ta-
gessätzen zu 80 Franken. Damit
wurde das erstinstanzliche Ur-
teil bestätigt, das Obergericht le-
diglich einen Tieferen Tagessatz
veranschlagt. Martin Kaiser

«Das Ziel, die kulturelle Vielfalt,
aber auch die hohe Qualität der
Solothurner Kulturangebote für
die Besucherinnen und Besu-
cher in einer Nacht erlebbar zu
machen, wurde zweifellos er-
reicht», schreibt «pool!» in ei-
ner Medienmitteilung. JedePer-
son habe durchschnittlich vier
verschiedene Darbietungen be-
sucht, schreibt der Verein Solo-
thurner Kulturschaffender. Ge-
rade das Stammpublikum der
einzelnen Kulturhäuser habe
sich neugierig gezeigt und auch
die einen und anderen ihm bis
anhin unbekannten Kulturpro-
gramme und -orte frequentiert.
«Neues, eher passives Publikum
wurde vor allem von den be-
kannten Namen und bewährten
Programmpunkten angelockt,
davon begeistert und damit hof-
fentlich ihre Neugier auf Kultur
nachhaltig geweckt.»
Insgesamt wurden 8337 Eintritte
an den Austragungsorten ge-
zählt. In 19 Spielstätten wurde
ein reichhaltiges Programm aus
allen Sparten der Kultur gebo-
ten. Die Abrechnung des Anlas-
ses schliesst mit einem margi-
nalen Defizit, welches durch die
Mitglieder von «pool!» getragen
wird. Dieses Resultat habe nur
dank Einsparungen der einzel-
nen Institutionen sowie den un-
entgeltlich erbrachten Leistun-
gen (organisatorische Aufwände
der Veranstalter und des Koordi-
nationsteams), erzielt werden
können.
Angesichts der vielen positi-

ven Resonanzen aus den eigenen
Reihen wie vom Publikum soll
die Kulturnacht wiederholt wer-
den und als fester Bestandteil im
Solothurner Kulturkalender in-
stitutionalisiert werden. Konzep-
tionell soll sie an der ersten Kul-
turnacht anschliessen. Dabeiwill
mandieKapazitäten indenSpiel-
stätten erhöhen, sei dies mit ei-
nem dichteren Programm, aus-
gedehntem Zeitfenster, grösse-
ren Räumen oder mehr Wieder-
holungen der Darbietungen.
Aber auch die Erweiterung des
Veranstalterkreises soll geprüft
werden. So soll dem hoffentlich
wachsenden Publikumsinteres-
se und – aufmarsch Rechnung
getragen werden. Ziel ist es, den
Anlass langfristig imKulturleben
Solothurns bei einer breiten Be-
völkerung zu etablieren. Die Or-
ganisation der Kulturnacht soll
professionalisiert werden und
ein dafür geeignetes Komitee für
die Umsetzung und die Qualität
garantieren. Die nächste Kultur-
nacht Solothurn findet amSams-
tag 30. April 2011. In Zukunftwird
der Anlass im jährlichen oder
zweijährlichen Rhythmus wei-
tergeführt. pd

KULTURNACHT

«Pool!», der Verein Solo-
thunrer Kulturveranstalter,
bezeichnet die erste Kultur-
nacht als Publikumserfolg,
obwohl das Ziel von 3000
Besuchendenmit knapp
2100 nicht erreicht wurde.
Am 30. April 2010 gibts
eine Fortsetzung.

Die Bauarbeiten am Bahnhof-
platz kommen schneller voran
als geplant. So schnell, dass ge-
wisse Anpassungen im Bauplan
möglich sind. Die Verkehrsteil-
nehmer können jetzt quasi die
Früchte der harten Arbeit und
des grossen Einsatzes der Leute
auf dem Bau ernten: Der Bahn-
hofplatz bleibt nämlich drei Wo-
chen länger für den Verkehr ge-
öffnet als ursprünglich geplant.
Erst am 11. August wird er vor-
übergehend autofrei.
Für das rasante Tempo auf der

Baustelle sei vor allem das gute
Wetter verantwortlich, sagte
Benjamin Lehmann, Leiter der
Totalunternehmung des Bahn-
hofplatzumbaus, an der gestri-
gen Medienkonferenz. «Wir hat-
ten bis jetzt beinahe ideales
Bauwetter. So sind die Leute na-
türlich auch motivierter, als
wenn sie immer den Regen-
schutz tragenmüssten.»
Zur Verkürzung der bevorste-

henden Intensivbauphase mit
Bahnhofplatz-Sperrung wurde
zudem der Bauablauf optimiert.
Einige Arbeiten, zumBeispiel an
den Trottoirs, will die zur Zeit 35
Mann starke Baumannschaft be-
reits erledigen, bevor der Platz
gesperrt wird.

Umleitung ab 11. August
Die Umleitung des Verkehrs
durch das Quartier über die Waf-
fenplatzstrasse und die Berntor-
strasse startet am 11. August.
Am selben Datumwird auch die
Wengibrücke wieder vorüberge-
hend geöffnet.
Trotzdem empfehlen die Bau-

herren, den Bahnhofplatz wäh-
rend der Intensivbauphase
grossräumig zu umfahren. Den
Bewohnern des Schänzliquar-
tiers dürfte dennoch eine
schwierige Zeit bevorstehen. «In
der Intensivbausphase wird die

BAHNHOFPLATZUMBAU

Drei Wochen weniger lang zu
Der Bahnhofplatz bleibt
drei Wochen länger für den
Verkehr geöffnet als ur-
sprünglich geplant. Erst
am 11. August wird er au-
tofrei. Die Eröffnung des
neuen Bahnhofplatzes soll
plangemäss Mitte Novem-
ber erfolgen.

Belastung für die Anwohner
steigen», so Roger Schibler vom
Amt für Verkehr undTiefbau des
Kantons Solothurn.
Sorgen macht er sich deswe-

gen aber keine. «Wir spüren eine
gewisse Euphorie in der Bevöl-
kerung und auch bei den An-
wohnern. Ich denke, dass viele
bereit sind manche Unannehm-
lichkeiten zu ertragen, weil sie
wissen, dass sie am Schluss et-
was sehr Schönes erhalten.» Die-
sen Eindruck bestätigt auch die

eher ruhige Hotline, welche für
Fragen und Beschwerden aus
der Bevölkerung geschaltet wur-
de. «In den letzten Wochen hat-
tenwir kaumnochAnrufe», sagt
Lehmann.

Gleich viele Parkplätze
Die meisten Hotline-Anrufe kä-
men von Leuten, die über länge-
re Zeit in Urlaub waren und jetzt
ihr Velo, das sie am Bahnhof-
platz geparkt hatten, nicht mehr
finden können.

Neu entstehen während die-
ser Bauphase direkt neben der
Bipperlisi -Haltestelle 10weitere,
an der Dornacherstrasse 21 neue
Parkplätze. Da aber an der
Schänzlistrasse und an der Bern-
torstrasse Parkplätze aufgeho-
ben werden, bleiben insgesamt
etwa gleich viele Parkplätze wie
jetzt.
Für Velofahrerinnen und Velo-

fahrer wird die Zufahrt durch die
Intensivbaupahse kaum einge-
schränkt.

Ein schwerwiegendes Detail:
zu den wohl ersten ‹Profiteuren›
der Bahhofplatzsperrung gehö-
ren die Elefanten vom Zirkus
Knie. Bei ihrer Abreise im Au-
gust ist der Platz gesperrt und
somit allein für den tierischen
Schwerverkehr reserviert.

Ralph Heiniger

In der Intensivbauphase werden Füh-
rungen auf der Baustelle angeboten. An-
meldeformulare findet man im Internet.

• www.avt.so.ch/bahnhofplatz

Fortsetzung
folgt bald

Erste Abzweigung rechts: Ab 11. August wird der Verkehr von Zuchwil über die Waffenplatzstrasse umgeleitet.

Hier entsteht eine grosse 11, die
die Besucher empfangen soll.

Schwerstarbeit: Dank schönemWetter und enormem Einsatz der
Bauarbeiter ist man dem Zeitplan rund drei Wochen voraus.

Bei dieser Hitze gehört Sonnen-
crème zur Arbeitskleidung.

Bilder BeatMathys
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